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Ein Gedenkwort zum 17. März.
Von General der Jnfanterie H. v. Beſeler.

Jn dieſen Tagen der Hundertjahrserinnerungen an
Preußens Erhebung, an den Aufruf „An mein Volk“, an
die Kriegserklärung und an die Organiſation der Landwehr
werden weiteſte Kreiſe eine Schrift aus der Feder des
Generals der Jnfanterie Hans v. Beſeler mit beſonderem
Beifall begrüßen, die ſoeben unter dem Titel „Die All-
gemeine Wehrpflicht, ein Gedenkwort zum17. März“ im Verlage von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin
erſcheint. Sie birgt die Geſchichte der Allgemeinen Wehr-
pflicht und ihre Entwicklung bis zum heutigen Tage, zeigt,
was die Allgemeine Wehrpflicht für unſer Volk bedeutet,
wie ſie die Grundlage bot für die Einigung des deutſchen
Vaterlandes und fordert, daß ſie für die neue Heeresvorlage
endlich voll zur Anwendung gelangt.

Die Allgemeine Wehrpflicht erſcheint uns heute als
eine ſo natürliche Einrichtung, daß wir kaum noch die
ſchweren Kämpfe begreifen, unter denen ſie einſt ins Leben
gerufen wurde. Ein Hilfsmittel zur äußerſten Anſpannung
der kriegeriſchen Kraft des preußiſchen Volkes im Augen
blicke höchſter Gefahr, wurde ſie erſt nach der glücklichen
Beendigung des Befreiungskampfes von 1813 und 1814
Geſetz. Schon die bei der unglücklichen Kampagne in
Frankreich, mehr noch die bei der Mobilmachung von 1805
gewonnenen Erfahrungen hatten die ſchweren Mängel der
bis dahin gültigen preußiſchen Heeresverfaſſung heraus-
gekehrt. Die ausländiſche Werbung war immer ſchwieriger
geworden, und man hatte bei der ſchonenden Anwendung
des im Gebrauch geſtandenen Kanton-Syſtems mit ſeinen
zahlloſen Ausnahmen keinen rechten Erſatz dafür gefunden.
Die Truppenſtärken waren niedrig; dabei ein ungeheurer
Troß, bei dem ungebührlich viel Mannſchaften zurückblieben.
Noch vor dem Ausbruch des Krieges 1806 trat der erſt vor
wenigen Jahren in die preußiſche Armee übernommene
Scharnhorſt mit Vorſchlägen zur Erhöhung der Etats-
ſtärken hervor, wies aber zugleich auf ein uraltes und nie
ganz in Vergeſſenheit geratenes Mittel hin, die Wehrkraft
des Staates zu erhöhen: Die Bildung einer
Mili z.

Reſte alter Milizverfaſſungen beſtanden faſt noch in
allen Ländern neben den ſtehenden Heeren, und der Ge-
danke allgemeiner Volksbewaffnung war, wenn auch nicht
überall lebendig geblieben, ſo doch auch nicht völlig er-
ſtorben. Jn Deutſchland hatte ſich Scharnhorſts Lehrer,
der Graf Wilhelm zur Lippe, zu ihm bekannt, und das
Maſſenaufgebot Frankreichs hatte der Welt zum erſten
Male wieder ein Volk in Waffen gezeigt, Freilich nur
für kurze Zeit, und ohne beſonders glänzende Erfolge;
ſchon nach wenigen Jahren wurde die Stellvertretung
wieder geſtattet, und dadurch der mit viel Pomp ver-
kündigte Grundſatz einer allgemeinen Wehrpflicht wieder
durchbrochen.

Scharnhorſt, der den Gedanken ſeines großen
Lehrers verwirklicht geſehen hatte, dachte anders. „Nur da-
durch, daß man die ganze Maſſe des Volkes bewaffnet, er
hält ein Kleines eine Art von Gleichgewicht der Macht in
einem Defenſiv-Kriege gegen ein Größeres, welches einen
Unterjochungskrieg führt“, ſchrieb er ſchon im Frühjahr
1806, und kein Staat ſchien ihm geeigneter, eine Miliz zu
organiſieren, wie Preußen mit ſeiner Menge patriotiſcher,
den Sinn für Nationalehre mit dem für militäriſche Ehre
vereinigenden Männer, ſeinem ſoldatiſchen Geiſt und ſeinen
zahlreichen alten Soldaten. Jeder Staatsbürger, ohne alle
Ausnahme, ſollte dieſer Nationalmiliz angehören, dem
Adel und den hohen Zivilbeamten die Befehlshaberſtellen
zufallen. Ein erſter vergeblicher Anlauf! Bevor dieſe An
regungen überhaupt eine ernſthafte Erörterung gefunden
hatten, zertrümmerten die Schläge von Jena und Auerſtedt
die preußiſche Macht, die es jetzt nicht mehr umzuformen
und zu erweitern, ſondern von Grund aus neu aufzubauen
galt.

Die furchtbaren Erfahrungen des Schreckens-
jahre s hatten die völlige Unzulänglichkeit des
preußiſchen Heerweſens erwieſen. Die Enge des
etwa um die Hälfte verkleinerten Staates, die Geldnot, die
einſchränkenden Beſtimmungen der mit dem Sieger ge-
ſchloſſenen Verträge verhinderten Preußen auf Schritt und
Tritt an der Neubildung und Entfaltung ſeiner Kräfte.
Aber unausgeſetzt arbeiteten ſeine großen Männer in Heer
und Staat an ihrer inneren Erſtarkung. Nach dem un-
ſeligen Tilſiter Frieden ſtand es für Scharnhorſt feſt, daß
fortan jedermann an der Verteidigung des
Vaterlandes teilnehmen müſſe. Aber wie?

Der Soldatendienſt ſchlechthin ſchien, ſo wie er war,
für die bisher von ihm Verſchonten noch unerträglich, der
Gedanke einer Trennung von Heer und Miliz deshalb un-
abweisbar; neben die Miliz ſollte noch ein allgemeines
Aufgebot treten. Es waren ſchon die Grundzüge der ſpäter
wirklich durchgeführten Heeresorganiſation. Daß der Ge
danke einer allgemeinen Wehrpflicht vielfachem und leb
haftem Widerſpruch begegnete, war für ſeine vorläufige Ab-
lehnung nicht entſcheidend. Ständiſche Engherzigkeit und

andere Hinderniſſe hätten ſich wohl überwinden laſſen,
wenn nicht die Beſchränkungen, die der Vertrag mit Frank-
reich vom September 1808 dem Heerweſen Preußens auf-
erlegte, die Durchführung einer erweiterten oder allgemeinen
Wehrvpflicht durch das Verbot der Errichtung einer Miliz
unmöglich gemacht hätten. Scharnhorſts Verſuche zur
Durchführung ſeiner großen Jdee wiederholen ſich leider ver-
geblich noch mehrmals im Laufe der Jahre.

Die erſten Gerüchte vom Zuſammenbruch der „Großen
Armee“ und ihrem Rückzuge aus Rußland fanden die
leitenden Staatsmänner Preußens noch ſchwankend und
unentſchloſſen. Leicht hätte man wohl mit den Reſten des
franzöſiſchen Heeres aufräumen können, aber noch fand
man den Entſchluß nicht; noch ſah man in den Ruſſen den
Feind und traf gewiſſe gegen ſie gerichtete Vorſichtsmaß-
regeln. Der König blieb in Berlin, überwacht von den
ſcheinbar noch verbündeten Franzoſen. Aber in den
Führern des Heeres wie im ganzen Volke regte ſich der Ge
danke an die Abſchüttelung des fremden Jochs. Die Kunde
von Yorcks kühner Tat bei Tauroggen weckt auch in anderen
Führern den Trieb zur Selbſthilfe. Alles drängt zum
Rüſten, vor allem Scharnhorſt, ſcheinbar nur zur eigenen
Sicherheit und unter Feſthaltung am franzöſiſchen Bündnis.
Endlich, am 12. Januar, wird wenigſtens eine anſehnliche
Vermehrung des Heeres verfügt, nun verläßt der König
Berlin und geht nach Schleſien am 28. iſt Scharnhorſt an
ſeiner Seite, und nun ergeht an ihn, den Staatskanzler und
den General Hake der Befehl, die Streitkräfte
des Staates ſo ſchnell als immer möglich zu
vermehren. Aber auch jetzt noch Schwanken und Un
ſicherheit in der Politik! Endlich, am 26. Februar, willigt
Friedrich Wilhelm in das Bündnis mit Rußland, am
17. März erſcheint der Aufruf „An mein Volk!“ und die
„Verordnung über die Organiſation der Landwehr“, die als
Grundlage der Einführung der allge-
meinen Wehrpflicht anzuſehen iſt und in der
der König „jeden Sohn des Vaterlandes“ zur Teilnahme
am Kampfe für die Freiheit rief.

Vor den FHriedensverhandlungen.
Nachdem die Antwort den Balkanverbünde-

ten auf die Anfrage der Mächte endlich bekannt geworden
iſt, eine Antwort, die übrigens rigoroſere Friedensforde-
rungen als früher enthält, haben ſich am Sonnabend auch
ſchon die Botſchafter der Mächte in London verſammelt, um
zu derſelben Stellung zu nehmen. Welcher Art dieſelbe iſt,
ſteht noch dahin. Nach der ganzen Sachlage kann man an
nehmen, daß die Forderungen des Balkanbundes ſchwerlich
das letzte Wort bleiben werden.

Von amtlicher ſerbiſcher Seite wird erklärt, daß die
Blättermeldungen über ein Zerwürfnis zwiſchen dem
ſerbiſchen und dem montenegriniſchen
Kommandanten vor Skutari unrichtig ſeien.
Die ſerbiſchen Truppen würden, ſobald ihre Ausſchiffung be-
endet ſei, unter dem Oberbefehl des Königs Nikolaus ſtehen.
Sobald die Operationen vor Skutari beginnen, wird Gene-
ral Rojowitſch unter dem Oberbefehl des Königs von
Montenegro das Kommando der ſerbiſchen Operations
armee übernehmen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer folgte Sonnabend mittag einer Einladung des

Juſtizminiſters Dr. Beſeler zum Frühſtück und hörte vorher bei
dem Juſtizminiſter einen Vortrag des Geheimen Oberjuſtizrats
Cormann über „Frauenbewegung und Rechtspflege“.

Der König von Sachſen, der Sonnabend früh aus Salzburg
zurückgekehrt war, empfing vormittags den außerordentlichen Ge
ſandten und bevollmächtigten Miniſter der franzöſiſchen Republik
Jules Cambon in Audienz, um aus ſeinen Händen ein Schreiben
des Präſidenten Poincaré entgegenzunehmen, in dem er die
Uebernahme der Präſidentſchaft der Republik anzeigt.

Ausland.
Der franzöſiſche Oberſte Kriegsrat einſtimmig für die

dreijährige Dienſtzeit.
Eine Note der „Agence Havas“ dementiert die in den

Wandelgängen der franzöſiſchen Kammer und des Senats ver
breiteten Gerüchte, die Entſchlüſſe des Oberſten
Kriegsrats über die Wiedereinführung der drei-
jährigen Dienſtzeit ſeien nicht einſtimmig ge-
faßt worden. Der Oberſte Kriegsrat habe nach Erörterung
jeder einzelnen Frage ſeine Beſchlüſſe einſtimmig gefaßt.

Der König von Schweden auf Capri.
Am Sonnabend vormittag iſt der n Schweden

mit der Herzogin von Södermanland und großem Gefolge
inkognito auf Capri eingetroffen. Die Fürſtlichkeiten wurden
von der Königin von Schweden und den Behörden bei der Lan-
dung begrüßt und begaben ſich ſodann nach der Villa Anna auf
Capri, wo ſie für einige Tage Wohnung nehmen werden.

Die Schreckenstage von Mexiko.
Eine New-Horker Zeitung veröffentlicht einen Brief, den ein
in der Stadt Mexiko lebender Deutſcher während der Schreckens-
tage an einen Verwandten in New-Hork gerichtet hat. Der Brief
gibt ein anſchauliches Bild der furchtbaren Szenen, die ſich wäh-
rend der Straßenkämpfe zwiſchen Diaz und Madero abſpielten,
und zeigt beſonders auch die großen Gefahren, welchen die Aus
länder ausgeſetzt ſind. Es heißt in dem vom 17. Februar da-
tierten Schreiben:

„Weißt Du, lieber alter Junge, wie mir heute zu Mute iſt?
Faſt als wäre ich plötzlich taub geworden. Tag und Nacht war
ſchwirrendes, ſummendes und ſauſendes Geräuſch um uns und
über uns. Tag und Nacht lauſchte das Ohr angeſtrengt nach allen
Richtungen hin, und nun auf einmal Stille, faſt unheimliche
Ruhe Es iſt wirklich Zufall, daß ich Dir über das Grauen
der letzten Tage berichten kann; denn ſie liegen zu Hunderten ſtill
und ſtumm, die ganz Unbeteiligten und Friedfertigen, die unſchul-
digen Opfer dieſer Straßenkämpfe Am Samstag, den 8. Fe
bruar, herrſchte vollſtändig Ruhe, und niemand, mit Ausnahme
der Eingeweihten natürlich, dachte an eine Revolution, als am
Sonntag ſich ungefähr zwiſchen 6 und 7 Uhr morgens die erſten
Szenen des neueſten geſchichtlichen Dramas abzuſpielen begannen.
Du haſt die raſch aufeinanderfolgenden Ereigniſſe jedenfalls aus
den Zeitungen erfahren: wie Felix Diaz, der Neffe des Expräſiden-
ten Porfirio Diaz, und General Reyes von den Kadetten der
Tlapalpam-Militärſchule aus den Gefängniſſen befreit wurden, den
Tod des Generals Reyes, das gräßliche, unnütze Niedermähen
unſchuldiger Zuſchauer durch die Mitrailleuſen der Maderiſten
und der Feliciſten (wie die Anhäger von Felix Diaz heißen) u. g.
Zwei Tage ſpäter ſetzte der Bruderkampf ſich im blutigſten Ernſt
fort. Die Ciutadela der Stadt Mexiko iſt nicht etwa eine Feſtung
in unſerem Sinne, ſondern Zeughaus und zugleich Arſenal; ſie
iſt in der Mitte der Stadt zwiſchen anderen Häuſern gelegen. Mit
der Beſetzung dieſes Arſenals, das die Stadt keineswegs beherrſcht
und keine hochragende Burg, ſondern ein langes niedriges Ge-
bäude iſt, machte ſich Diaz zum Beſitzer ſehr großer Munitions-
vorräte und vieler Kanonen. Ein Teil der Armee ging zu ihm
über, wie überhaupt hier ſehr ſtarke Antipathien gegen Madero
vorherrſchten, da er durchaus nicht der Mann war, die Ordnung
wiederherzuſtellen. So kam es, daß in den Straßen von Mexiko
die Kriegsfurie blind und wild ihre Geißel zu ſchwingen begann.
Die Schlacht wütete in engen Gaſſen; man beſchoß ſich gegen
ſeitig nicht nur mit Gewehren, nein, Kanonen, Bomben, Mi-
trailleuſen verrichteten ihr entſetzliches Werk auf Fußbreite. Vor
dem Arſenal, vor jeder Straßenmündung, wo ſich nur zwei Gaſſen
krouzen, ſtanden Kanonen und Mitrailleuſen; alle umliegenden
hohen Gebäude waren von den Jnfanteriſten, den Feliciſten be-
ſetzt. Jn ähnlicher Weiſe hatten die Maderiſten Truppen und
Kanonen an anderen Straßen, an anderen Ecken und anderen
Gebäuden. So zziſchte, knallte, ſauſte, explodierte, grollte und
dor nerte es unaufhörlich von 6 Uhr morgens bis 7 Uhr abends, um
ſelbſt in der Nacht nicht vollſtändig zu verſtummen.

Wir wohnen direkt in der Gefechtslinie im Zentrum der
Stadt, und die kleinen ſchwarzen Todesvögel flogen in raſchem
Schwunge fotwährend über unſer Haus hinweg. Da die Häuſer
in dieſem Stadtteile ganz im ſpaniſchen Stil gebaut ſind, alſo mit
Pflanzen und Springbrunnen geſchmückte Jnnenhöfe, ſog.
„Patios“, beſitzen, konnte man den Flug der Kugeln deutlich ver
folgen. Trafen ſie die Mauer, ſo ſpritzte der Kalk hoch auf oder
die Steine flogen nach allen Richtungen, ſo daß, wer von der
Kugel verſchont wurde, von niederſauſenden Sreinen getroffen
werden konnte. Es war ein unheimlicher Anſchauungsunterricht,
den wir da genoſſen, und wir lernten bald am Ton unterſcheiden,
ob eine Mitrailleuſen- oder eine Maderokugel die Luft durchſchnitt.
Jn den Korridoren und im Patio hoben wir täglich Kugeln aller
Größen auf, und es iſt ein Wunder, daß wir trotzdem mit heiler
Haut davongekommen ſind, zumal da ſchauderhaft ſchlecht ge-
ſchoſſen wurde. Wir hielten uns ſtets bereit, mitten in der Nacht,
mit etwas Bettzeug verſehen, in einen anderen Stadtteil ziehen zu
müſſen; Hunderten iſt es ſo ergangen, und man mußte ſich in
dieſen Tagen auf alles gefaßt machen. Wir wohnen etwa acht ſehr
lange Blocks von der Ciutadela und acht weniger lange vom
Palacio Nacional entfernt, und doch häuften ſich täglich die
Leichen zufällig Erſchoſſener in unſerer Straße Es iſt aber
nicht nur der lauernde Tod in der Straße, das Leben ſelbſt iſt
ſchrecklich. Lebensmittel und Brennmaterial ſind auf das Vier-
fache geſtiegen und für das arme Volk faſt unerſchwinglich ge-
owrden. Dunkelheit herrſcht nachts in den Straßen, Beleuchtung
und Polizei ſind zugleich verſchwunden, und es wagt ſich darum
kein Menſch mehr hinaus. Abfall und Unrat werden nicht mehr
abgeholt, ſondern nachts auf die Straße geworfen und dort nur
teilweiſe verbrannt. Für die Fremden iſt einſtweilen noch
keine Gefahr vorhanden. Als ein Kanonenduell zwiſchen zwei
feindlichen Truppenkörpern könnte man die eigenartige Situation
am beſten bezeichnen. Wir, die Ausländer, beten, daß die Ver.
Staaten es ſich nicht einfallen laſſen mögen, ſich einzumiſchen
oder gar Truppen zum Schutz der Amerikaner nach der Stadt
Mexiko zu ſchicken; denn dann wäre kein Ausländer ſeines Lebens
mehr ſicher. Nun herrſcht Ruhe, und es iſt ein ſonderbares Ge-
W die Kugeln nicht über dem Kopfe pfeifen zu hören und ohne

urcht und Zittern die Straße betreten zu können. Trotz Not und
Tod, Grauen und Elend glauben wir alle doch, daß es ſo am
beſten war, und daß das Ende der Maderos den Anfang beſſerer
n für Mexiko bedeutet, das heißt natürlich, wenn die Mexi-
aner ſich untereinander einigen können.

CLuftfahrt.
Aus Leipzig.

Jn Leipzig wurde die Leipziger Luftſchiffhafen- und Flug-platz- Aktiengeſellſchaft gegründet. ftſchifſhafe gius

Vom Ballon „Suchard II“.
Jn München wurde am Donnerstag die Schwimmfähig-

keit der Gondel des Kugelballons „Suchard II“ mit beſtem
Erfolg erprobt. Der Ballon, der bekanntlich einen Flug über
den Ozean antreten ſoll, iſt nunmehr gebrauchsfertig.

S



Berlin Kopenhagen im ZeppelinLuftſchiff.
Nach einer Meldung des „Lok.Anz.“ hat die Deutſche Zeppe-

lin Geſellſchaft der Kopenhagener Aeronautiſchen Geſellſchaft mit
geteilt, daß ſie beabſichtige, in dieſem Sommer wieder eines ihrer
ZeppelinLuftſchiffe nach rn zu entſenden. Nach den vor
läufigen Beſtimmungen ſoll die Fahrt in der zweiten Hälfte des
Auguſt ſtattfinden. Das 35 wird ſich nur wenige Stun-
den auf dem Kopenhagener Flugplatz aufhalten und dann zurück
kehren.

Aus Nah und Hern.
Aufſehen erregende Verhaftung einer Operettenſängerin. Eine

Aufſehen erregende Verhaftung wurde geſtern von der Pariſer
Polizei vorgenommen. Es handelt ſich um die 30jährige Ope-
retienſängerin Martha Berger, die Beziehungen zu
einem reichen Induſtriellen namens Lhopet unterhielt. Die
Gattin Lhopets nun, die über die Beziehungen ihres Gatten zu
der Operettenſängerin genau unterrichtet war, erſtattete vor
einigen Tagen Anzeige gegen Frl. Berger, die ſie beſchuldigte, ihr
vor einigen Tagen in einem Paket Datteln geſandt zu
haben, nach deren Genuß ſie ſchwer erkrankt ſei. Die polizei-
liche Unterſuchung hat tatſächlich ergeben, daß die Datteln mit
Sublimat vergiftet worden waren. Eine bei Frl. Berger abge-
haltene Hausſuchung fiel ſo belaſtend für dieſe aus, daß ſie trotz
ihrer lebhaften Unſchuldsbeteuerungen geſtern verhaftet wurde.
Frl. Berger iſt trotz ihres deutſchen Namens eine Franzöſin.

Ein Automobilattentat nach Hennigsdorfer Muſter. Das
Hennigsdorfer Automobilattentat hat jetzt auch in Frankreich
Nachahmer gefunden. Wie aus RezoyſurSerre gemeldet wird,
iſt der Notar Rethel nur durch Zufall einem ähnlichen Anſchlage
entronnen. Auf der Chauſſee von Rocquigny nach Mainbreſſh
fuhr plötzlich der Wagen gegen ein Hindernis und wurde in den
Graben geſchleudert. Der Chauffeur, der einige Meter weit
fort geſchleudert wurde, erlitt an Kopf und Händen ſchwere Ver
letzungen, während der Notar ſelbſt geringere Kontuſionen davontrug. Es ſtellte ſich bald heraus, baß quer über die Chauſſee von

einem Baum zum anderen ein Drahtſeil geſpannt war, das den
Unfall hervorgerufen hatte. Glücklicherweiſe fuhr der Wagen
gerade mit verminderter Geſchwindigkeit, ſodaß das Seil riß,
ohne mit den Jnſaſſen des Wagens überhaupt in Berührung zu
kommen. Der Motor des Automobils wurde vollſtändig zer-
trümmert. Die Polizei hat ſofort die Verfolgung der Täter auf-
genommen, doch hat man bisher von ihnen keine Spur.

300 000-Mark-Kaiſerſtiftung. Die ſtädtiſchen Kollegien zu
Hannover beſchloſſen, aus Anlaß des Regierungsjubiläums des
Kaiſers eine Stiftung von 300 000 Mk. zu errichten, die in erſter
Linie für Zwecke der Jugendpflege Verwendung finden ſoll.

Mord. Am Freitag in ſpäter Abendſtunde iſt der 18jährige
ythauſen bei Sengwarden, der jeden

Abend mit ſeinem Geſpann von Rüſtringen nach Sengwarden
Milchfuhrmann Tyarks aus

fährt, bei Fedderwarden ermordet und beraubt aufgefunden
worden. Die Leiche wurde mit mehreren Stichen im Chauſſee-
graben gefunden. Der Ermordete hatte 10--20 Mk. bei ſich. Vor
einigen Wochen hatten ihn ſchon einmal zwei Männer überfallen,
doch konnte er ſich damals ihrer erwehren.

Selbſtmord eines Defraudanten. Vor etwa 14 Tagen verübte
in einer Badeanſtalt zu Konſtanz ein Mann Selbſtmord durch
Erſchießen. Die Perſönlichkeit konnte damals nicht e
werden. Die Beerdigun l auf dem Konſtanzer Fried-
hofe. Nunmehr wird bekannt, daß es ſich um den Poſtdefrau
danten Kühnemund aus Ahlbeck handelt, der nach Unterſchlagung
einer größeren Summe vor längerer Zeit flüchtig geworden war.
Die Leiche iſt auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft ausge-
graben worden. Die Identität des Defraudanten ſteht zweifellos
eſt.f Die Ehefrau erdroſſelt. Am Sonnabend wurde die 22 Jahre

alte Ehefrau des Bergarbeiters Karl Pfeifer in ihrer Wohnung
in Oelsnitz i. Erzgeb. mit Anzeichen von Strangulation tot auf-
gefunden. Da der 24 Jahre alte Ehemann flüchtig iſt, vermuten
die Behörden, daß er die Frau erwürgt hat. Der Grund der Tat

Die Leute waren jungver-
heiratet und haben ein kleines Kind.

Verhaftung eines Defraudanten. Der Schreiber Johann
Müller, der bei einem Dresdner Rechtsanwalt beſchäftigt und nach
Unterſchlagung eines Wertbriefes mit 2600 Mk. Jnhalt geflüchtet
war, iſt zu Brambach im Vogtlande im Kurhaus des Radium-
bades verhaftet und in das Landesgerichtsgefängnis nach Adorf
eingeliefert worden.

Erdſtöße. Geſtern früh gegen 6 und mittags gegen 261 Uhr
wurden in Antivari ſtarke Erdſtöße verſpürt, die aber keinen
Schaden anrichteten.

Der Kusſchuß des Halleſchen
Bürgervereins

hörte am Donnerstag nach einem Bericht des Stadtverordneten
Herrn Oberlehrers Hoe über die letzten Stadtverordnetenſitzungen
einen Vortrag des Herrn Branddirektors Rohr über „Mo
dernes Feuerlöſchweſen“. Jn ſeinen Ausführungen
wies Referent zunächſt auf die Entwickelung des Löſchweſens im
Altertum und Mittelalter bis zur Neuzeit hin. Erſt der Neu
zeit war es vorbehalten, einen einigermaßen hinreichenden Feuer-
ſchutz zu ſchaffen, während Jahrhunderte hindurch große Unvoll
kommenheit auf dieſem Gebiete herrſchte. Die Errichtung der
organiſierten bürgerlichen Feuerwehr in Durlach in Baden 1846
und der erſten Berufsfeuerwehr in Berlin 1851 lenkte das Feuer
löſchweſen Deutſchlands in neue, ſegensreiche Bahnen Die volks-
wirtſchaftliche Bedeutung des modernen Feuerlöſchweſens iſt eine
ſehr erhebliche, der jährliche Brandſchaden beläuft ſich in Deutſch
land allein auf rund 200 Millionen Mark, während etwa 500
Menſchen jährlich den Tod in Flammen und Rauch finden. Wie
ſähen dieſe Zahlen ohne modernen Feuerſchutz aus? Die modern-
ſten, ſchlagfertigſten und leiſtungsfähigſten Organiſationen ſind
die Berufsfeuerwehren, deren wir etwa 77 in Deutſchland zählen.
Die Grundpfeiler ſind die Feuerwachen, die nach Lage der
örtlichen Verhältniſſe in mehr oder minder großer Zahl und Aus-
rüſtung erforderlich ſind. Für den Ausbau des Feuerlöſchweſens

dürfte in Eiferſucht zu ſuchen ſein.

meinde maßgebend; Sparſamkeit am falſchen Ort wäre es aberwenn trotz vorhandener Feuerſchutzmängel die Leiſtungsfähigkeit
nicht genügend ausgenützt würde. Nach längeren Ausführungen
über die Grundſätze für den modernen Ausbau des Feuerrlöſch-
weſens ging der Referent auf die Perſonalfrage über. ie
Feuerwehroffiziere ſind meiſt techniſch-akademiſch gebildet oder als
ehemalige Jngenieuroffiziere der Armee für ihren Beruf be-
ſonders qualifiziert, eine gründliche praktiſche und theoretiſche
Ausbildung iſt Vorausſetzung. Während der Feuerwehroffizier
der 80er Jahre lediglich das Perſonal einübte, und in der tech-
niſchen Verwaltung ſein Arbeitsfeld fand, liegt die Haupt zufgabe
des modernen Feuerwehroffiziers auf dem Gebiete Her vror-
beugenden Brandtechnik, der Feuerverhütung; die ſchriftlicheTuchtigteit auf dieſem Gebiete (feuerpolizeili Gutachten) iſt
ſehr erheblich. Er ſitzt oft mit dem Gefühl am reibtiſch: „Es
wird mehr mit Tinte gelöſcht als mit Waſſer“. Jnnerhalb der
deutſchen und ausländiſchen Feuerwehren findet ein ſtändiger
Erfahrungsaustauſch ſtatt. Das Feuerlöſchweſen hat ſich zu
einer beſonderen Jngenieurwiſſenſchaft herausgebildet. Nach
weiteren Jugtavrungen über das Perſonal wurde die Gefechts-
einheit der Berufsfeuerwehr, der moderne Löſchzug und ſeine
einzelnen Fahrzeuge (Gasſpritze, Leiter und Dampfſpritze) be
ſchrieben und an der Hand von Bildern und Modellen erläutert.
Von großem Jntereſſe waren auch die Ausführungen über die Ge-
ſtaltung und Einrichtung des Heimes der Feuerwehr, der Feuer-
wache. Alle Vorrichtungen zielen auf einen ſchnellen Alarm hin.
Während auf modernen Feuerwachen die Pferde dreſſiert beim
Alarm an die Deichſel laufen und ihnen dort das Geſchirr von
oben auf den Rücken fällt und die Mannſchaften an Gleitſtangen
ſchnell an das Fahrzeug gelangen, ſehen wir die Autowagen ſofort
zur Abfahrt bereit. Die Alarmzeit dauert vom erſten Klingel-
zeigen bis zur Abfahrt am Tage 20, nachts etwa 30 Sekunden.
Sinnreiche Vorkehrungen ſorgen für eine ſchnelle Uebermittlung
der Feuermeldung. Dem Feuertelegraphenweſen wenden moderne
Feuerwehren ihre ganze Aufmerkſamkeit zu. Ein Griff am
Melder übermittelt heutzutage nicht nur die Feuermeldung, er
alarmiert auch gleichzeitig ſelbſttätig die Wache, auf der im ſelben
Augenblick die Glocken raſſeln und das Licht nachts eingeſchaltet
wird. Die modernſten Meldeſyſteme wurden beſprochen und auch
der neueſten ſelbſttätigen Feuermelder gedacht.

Dieſe kleinen Apparate betätigen ſich ſelbſttätig infolge der
aufſteigenden Hitze eines ſich entwickelnden Brandes. Es erhellt,
daß nach allen Verbeſſerungen die Zahl der Brandkataſtrophen
mehr und mehr verringert wird.

Die günſtigen Erfahrungen mit den Automobilen, die zwar
bei ihrer Anſchaffung große Aufwendungen verurſachen, haben
dieſen Fahrzeugen eine große Verbreitung im Feuerlöſchweſen
geſichert. Der Betrieb ſtellt ſich erheblich billiger und wirtſchaft-
licher, wie der Pferdebetrieb. Die einzelnen Antriebsarten, die
Entwicklung des Feuerwehr-Automobilweſens und die Beſchrei-
bung der modernen Motorſpritzen waren von großem Jntereſſe.
Dieſe benzinautomobilen Motorſpritzen erſetzen vollſtändig die
bisherigen Dampfſpritzen und ſind infolge ihrer großen Leiſtungs-
fähigkeit das modernſte Löſchgerät. Selbſt kleine Städte be-
ſchaffen dieſe vorzüglichen Fahrzeuge. Die Entwicklung des
Feuerwehr-Automobilweſens iſt infolge der günſtigen Erfahrungen
zurzeit eine rapide, die Statiſtik illuſtriert dieſe Tatſache. Nach
einigen Mitteilungen über den Betrieb und Dienſt in den Feuer-
wehren ſchloß Herr Branddirektor Rohr ſeinen ſehr beifällig auf-
genommenen Vortrag mit dem Hinweis, daß moderne Feuer-
wehren mit offenen Augen alle Neuerungen auf techniſchem Ge
biet verfolgen und dem Feuerlöſchweſen nutzbar machen. Das
Ende der Entwicklung eines modernen Feuerlöſchweſens wird nie
erreicht werden, denn auch auf dieſem Gebiet heißt es: „Still-
ſtand iſt Rückſtand“.

Daran ſchloß ſich eine ausgedehnte Ausſprache. Man ver-
wies auf die Notwendigkeit einer Nordwache. Für Erweiterung
der Feuerlöſcheinrichtungen ſind ja auch als erſte Rate bereits
15 000 Mk. im Stadthaushaltplane bewilligt worden. Wenn
unſere Feuerwehr nicht ſo gut gearbeitet hätte, wie ſie es in
Wahrheit getan hat, würde der Brand im Wagegebäude nicht
bloß 16 000 Mk. Schaden verurſacht haben. Dieſer Schaden wird
aus dem jetzt etwa 240 000 Mk. betragenden Selbſtverſicherungs-
Grundſtock gedeckt werden. Da die ſtädtiſchen Gebäude nicht ver
ſichert ſind, ſo iſt eine große, moderne Feuerwehr nötig. Die
Selbſtverſicherung habe ſich ausgezeichnet bewährt. Die An-
ſchaffung einer dritten Dampfſpritze die beiden vorhandenen
ſind ſchon ſehr alt ſei nicht zu umgehen. Angeregt wurden
Vorrichtungen, um die Bevölkerung ſofort über den Ort des
nächſten Feuermelders zu unterrichten. Die Feuersgefahr in den
Kinos iſt nach den jüngſten Vorkehrungen für die Beſucher faſt
gar nicht mehr zu befürchten, ebenſowenig im Stadttheater.

Hierauf wurde der Vorſtand ermächtigt, die Vorbereitungen
für die Stadtverordnetenwahlen zu treffen. Weiter wurde be-
kanntgegeben, daß die Beſichtigung der Stadtgärtnerei zum 6. April
1014 Uhr vormittags vorgeſehen iſt, vielleicht auch die des neuen
Friedhofes. Jn bezug auf ein Schreiben des Vereins der Kolo-
nialwarenhändler und Drogiſten, der Halleſche Bürgerverein
möge zuſtimmen, daß im Sommer an Sonntagen die Geſchäfte
von 7 bis 916 Uhr und im Winter von 3412 bis 2 Uhr geöffnet
werden, wurde erklärt, daß der Verein grundſätzlich die völlige
Sonntagsruhe erſtrebe. Jedenfalls aber ſei man nicht für das
Offenhalten der Geſchäfte in den Mittagsſtunden, Weiter
wurde über die Gartenſtadtbewegung geſprochen und über Miß-
ſtände, die ſich in der Mittelſchule in der Großen Steinſtraße
durch den benachbarten Fabrikbetrieb ergeben hätten. Endlich
wurde eine ſchleunige Eingabe an die ſtädtiſchen Körverſchaften
beſchloſſen, in der um die Erhaltung der Aula in der Volksſchule
an der Neuen Promenade gebeten werden ſoll.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Oſtrau, 15. März. (Als ein Feſt allgemeiner

Begeiſterung) und gemeinſamen Zuſammenwirkens aller
vorhandenen Kräfte geſtaltete ſich die Erinnerungsfeier unſeres
Ortes an die große Zeit vor 100 Jahren. Dieſelbe beſtand aus
Kirchgang, Gemeindefeier und Schulfeier. Sonntag, den 9. März,
nachmittags 2 Uhr, hielten ſämtliche Vereine mit ihren Fahnen
gemeinſchaftlichen Kirchgang. Herr Paſtor JIſe predigte

über Preußens Wiedergeburt vor 100 Jahren durch demütige Buße
und opfermutigen Glauben, der Chor ſang Pſ. 103. Die von
einem Ausſchuß wohlvorbereitete Gemeindefeier im Kirſch-
baumſchen Saale wurde abends 7 Uhr durch den Feſtmarſch von
Placke (Klavier, vierhändig) und einen von Herrn Lehrer Butt-
hof geſprochenen Prolog eingeleitet, worauf Herr Paſtor Jl ſe
die Feſtrede hielt, in welcher er über die Jdeen, die im
Eiſernen Kreuz verſinnbildlicht ſind, e Jn Form und Farbe,
ſo führte der Vortragende aus, verſinnbildlicht ſich die Jdee der
Freiheit und des Opfers, im Aufdruck (Krone und Eichenblatt) die
Jdee des Vaterlandes (Preußen- und Deutſchtum). Jm Zweck
für Tapfere aus allen Ständen offenbart ſich die Jdee der
Kameradſchaft und Zuſammengehörigkeit in Heer und Volk und
damit der Wert der Perſönlichkeit. Der Redner ſchloß mit einem
Hoch auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. als die Verkörperung
jener Jdeen. Die Grundlagen der herrlichen, von hohem,
patriotiſchen Geiſte durchwehten Feier bildeten die von Herrn
Kammerherrn und Rittmeiſter v. Veltheim- Oſtrau zuerſt
gemalten, dann unter ſeiner perſönlichen Leitung geſtellten leben-
den Bilder: 1. Königin Luiſe und Napoleon, 2. Aufruf an mein
Volk, 3. Einſegnung der Lützower, 4. Wehrhaftmachung, 5. Körner
lieſt ſeinen Freunden ſeine neueſten Lieder vor, 6. Verwundet,
7. Deutſchlands Einigkeit. Die von Faäen Talent und be
wundernswerter Sachkenntnis zeugenden Bilder wurden mit tiefer
Rührung und hoher Begeiſterung zugleich und
mußten immer wieder gezeigt werden, was dem kunſtverſtändigen
Leiter und den unermüdlichen Darſtellern, unter ihnen Fräulein
Schuſter als Königin Luiſe und Germaniag, Herr Lärm als
Napoleon, die beiden Kriegervereinsvorſitzenden Herren Gramm
und Müller, Herr Gramm jun. und viele Damen und
Herren, zu hoher Ehre gereicht. Der erklärende Text wurde von
Herrn Lehrer Butthoff geſprochen, die dazu paſſende Muſik
hatte Herr Hauptlehrer Weiße für Klavier und Harmonium,
Herr Bäckermeiſter Albrecht für die Darbietungen des Geſang-
vereins übernommen, und für die Beleuchtung der Bilder mit
elektriſchem Buntlicht hatte Herr Klempnermeiſter Rohde ge-
ſorgt. Zwiſchen dieſen lebenden Bildern wurden dramatiſche
Szenen für Jungfrauen und Jünglinge, Solo-, Chor- und Ge
meindegeſänge in angenehmer Abwechslung und guter Ausführung
dargeboten. Jm Einklange mit dem letzten Bilde hielt Herr
Hauptlehrer Weiße eine Anſprache, in welcher er in zu Herzen
gehender Weiſe zuerſt den Geiſt der Zeit vor 100 Jahren ſchil-
derte, dann die Opferwilligkeit auch unſerer Zeit, insbeſondere
für kranke, arbeitsunfähige und alte Arbeiter betonte, dann die
Veteranen, welche auf Ehrenplätzen von den Jungfrauen bekränzt
wurden, als Vorbilder der Jugend hinſtellte und mit einem Hoch
auf das deutſche Vaterland ſchloß. Der wohlgelungene Zweigakter
„Aus eiſerner Zeit“ bildete den Schluß dieſes Abends. Die
Schulfeier fand am Abend des 10. März in dem Hechtſchen
Saale unter ſo ſtarker Beteiligung auch der Umgegend ſtatt, daß
der Saal um 7 Uhr geſchloſſen werden mußte. Durch die be
ſonders anerkennenswerten Bemühungen des Herrn Kammerherrn
und Rittmeiſters v. Velt heim hatten auch die Kinder mit ihren
Eltern und den vielen Gäſten bei dieſer Feier den Genuß der
ſchon am Vorabend geſtellten herrlichen lebenden Bilder. Dekla-
mationen, paſſende Poeſie, Klavier-, Harmoniumſpiel und Ge-
ſänge waren mit Erfolg bemüht, die rechte Stimmung zu er-
zeugen. Die Vorträge poetiſcher Stoffe und Darſtellungen kleiner
dramatiſcher Szenen ſeitens der Kinder fanden ungeteilten Bei-
fall. Die Reden, welche die Lehrerin Fräulein Seifert
und Herr Lehrer Butthoff übernommen hatten, charakteri-
ſierten in längeren Darbietungen die Freiheitsdichter und Helden
jener Zeit. Nachdem Herr Lokalſchulinſpektor Paſtor JIſe ge
ſchildert hatte, wie ungern man den Franzoſen am 19. Oktober
1806 eine Kriegskontribution von 62 Talern aus der Oſtrauer
Kirchenkaſſe gegeben hatte, wies er den Opferſinn der Preußen
gegenüber ihrem König an zwei für uns intereſſanten Beiſpielen
nach. 1. Der Großvater unſerer Frau Baronin v. Velt-heim geb. Gräfin Lehndorf, Graf Lehndorf in Oſt-
preußen, ſtellte dem Könige aus eigenen Mitteln ein „National-
Kavallerie-Regiment“ zur Verfügung, das dem jetzigen „Garde-
Huſaren-Regiment“ als Grundſtock diente. 2. Der damalige
Oberbergmeiſter v. Veltheim, der Großvater des
jetzigen Majoratsherrn, Kammerherrn und Rittmeiſter a. D.
v. Veltheim auf Oſtrau, rüſtete aus ſeinen Bergleuten ein
Pionierkorps aus, das den Grundſtock zum heutigen „Schleſiſchen
Pionier-Bataillon Nr. 6“ in Neiße bildete. Graf Lehndorf er-
hielt den Schwarzen Adlerorden, v. Veltheim das Eiſerne Kreuz
am weißen Bande. Das Andenken an letzteren lebt noch fort in
dem Liede: „Als Veltheim uns zuſammenrief, da gings mit Bona-
parte ſchief!“ (Abgedruckt in der Halleſchen Zeitung Nr. 447, Jahr
gang 1912). Zum Schluß ſprach Herr Paſtor Jlſe allen denen
Dank aus, die ſich am Gelingen der obigen Feiern beteiligten.

x Aken, 15. März. (Bubenſtück.) Jn Breitenhagen
wurde kürzlich während der Nacht ein am Ufer befeſtigter Kohlen
ſchleppkahn gelöſt und ſeinem Schickſal überlaſſen. Der Kahn
trieb mehrere hundert Meter ſtromabwärts und legte ſich am an
deren Ufer feſt. Der im Kahn ſchlafende Schiffsführer hatte von
dem Vorfall nichts bemerkt. Ein ähnliches Bubenſtück ſollte auch
hier vollführt werden, kam aber nicht zur Ausführung. Jn einer
der letzten Nächte kamen mehrere Männer in einem Handkahn
vom jenſeitigen Ufer über die Elbe und verſuchten einen am
Ufer befeſtigten Schleppkahn loszulöſen. Der Schiffsführer
wurde mit Tätlichkeiten bedroht und mußte ſich zurückziehen. Er
konnte aber noch aus einer Luke um Hilfe rufen, die alsbald ein-
traf. Die Uebeltäter ließen von ihrem Vorhaben ab und ver
ſchwanden auf ihrem Kahne in der Dunkelheit auf der Elbe.

Bad Köſen, 15. März. (Leichenfund.) Bei den
Saalhäuſern wurde die Leiche eines 30 jährigen Mannes an-
geſchwemmt. Der Ertrunkene hat dem Anſchein nach beſſerem
Stande angehört.

Torgau, 15. März. (Todesfall. Unfall.) Hier
verſtarb der Lehrer Adolf Metzger, der ſchon ſeit 1869 hier
amtiert. Ein Unglücksfall trug ſich vormittags im
hieſigen Stahlwerk zu. Einem Werkmeiſter, der das Abladen von
Eiſenteilen beaufſichtigte, fiel dabei ein ſchweres r auf
den Fuß, wodurch dieſer eine größere Quetſchung erlitt. Der

n nach dem Krankenhaus geſchafft.Verletzte wurde im Krankenwageiſt u. a. natürlich auch die finanzielle Leiſtungsfähigkeit der Ge
D
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g. Braunſchwende, 15, März.gippra) tagte vorigen Miitwoch hier im Kautzſchen Gaſthauſe.

Fehrer e i olmerswende referierte über das
Thema „Die undtſche Apperzeptionstheorie
und ihre Verwerfung durch die Aſſoziations-
„ſhchologen“.

zuſchuß von 35 145 Mk. erforderlich. Beim Straßenbau-
fonds verbleibt ein Beſtand von 28 486 Mk.
ſtocks vermögen der Stadt ſind 4880 400 Mk. Aktiva und
9290 554 Mk. Paſſiva vorhanden, es ergibt ſich alſo ein Vermögen

Mitteldeutſcher Braunkohlenmarkt im Februar 1913.
Der „Braunkohle“, dem Organ des Deutſchen Braunkohlen

InduſtrieVereins, entnehmen wir über die Lage des mitteldeut-
ſchen Braunkohlenmarktes im Februar folgendes: Jm mittel
deutſch Vraunkohlenbergbau konnte das Abſatz geſchäftwährend der et im allgemeinen nicht bot befrie
zdigen, da in faſt allen Bezirken eine merkliche der
Ausgänge gegen den Vormonat zu beobachten war. Die Abſatz
ziffe rn aus der gleichen Zeit 1912 ſind dagegen zumeiſt über
ſchritten worden, nur vereinzelt wird von einer Verſchl
rung auch gegen das Vorjahr beichtet. Von den Abſatzprodukten
der Braunkohleninduſtrie ließ in der Berichtszeit der n
Kohkohlen, wie bereits im Vormonat, zu wünſchen übrig.
ginſichtlich der Briketts war es namentlich der Hausbrand
hedarf, in dem es infolge des anhaltend warmen Wetters an aus-
rei chenden Abforderungen fehlte, während für Jnduſtrieware
andauernd befriedigende Nachfrage vorlag. Jn Naß-
preßſteinen bewegte ſich das Geſchäft in mäßigen Grenzen.In mehreren Bezirken lag Mangel, namentlich an inheimiſhen

Arbeitern vor. Es wurden verſchiedentlich Lohnerhöhungen
rorgenommen.

x

W. Die Berliner Börſe bleibt nächſten Sonnabend, den
22. März (Oſterſonnabend) geſchloſſen.

Kreditverein zu Stendal, e. G. m. b. H. Nach dem
Jahresbericht iſt die Mitgliederzahl um 86 geſtiegen, ſo daß ſie
467 betrug, deren Haftſumme 1 760 400 A und deren Mitglieder
zuthaben ca. 587 000 betragen. Die Reſerven ſtellen ſich auf
z15 000 Bei einem Geſamtumſatz von 82,7 Millionen Mark
wurde ein Reingewinn von 97 856 erzielt, woraus 8 Proz. Divi
dende verteilt werden ſollen.

Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.
Zerliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 15. März.

Weizen (Normalgew. 755 g): Mars (p. 1000 kg) frei Wagen:
voko inl. (per t000 kg) 190 195 Amerik. mix. 145--148

Mai 2 runder 152 126Juli türk. mixedSeptember weißer Natal
Dezember Erbſen (per 1000 kg):Roggen (Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware
Lolo ini.*)(per 1000 kg) 161-161x mittel 170--180
Mai feine Taubenerbſen 181 105Juli ViktoriaerbſenOktober Kleine Kocherbſen uDezember Weizenmehl (per 160 kg):Gerſte (per 1000 Kg)
Futterg., leichte inl. 160 160

do. ſchwere 169 168
Vintergerſte, inländ. e
ruſſ, u. Donau leichte

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 23.50 27.75
Noggenmehl (vper 100 Kkg):

Nr. O u. brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.350--22.70

do, ſchwere Weizenkleie:Hafer (Normalgew 460 grobe und feine 11.25 11.75
Inſ.**) fein (p. 1000kg) 174 197 Roggenkleie 11.25--11.75
do, mittel do. 162--173 Seradella ado. gering do. a Lupinen, gelbe
mit Geruch n blaue mad Bahn u, frei Wagen. märk., mecklenb., pomm., vpoſ., ſchleſ.

Mittagsbörſe. (Notierung der Proouktenbbrſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 460g):

inländ. fein 172 194e odwaha o mittel 157-171, gering
Mai 208 --207 208 Mai 165Spt. 204 240 240 Juli 167— 166Juli Sept.Weizenmehl (per 100 Kg):

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 23.50--27.79

(ſeinſte Marken über Nottz).
Roggenmehl (per 400 kg):

Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.30--22.70
Mai 21.20, Juli n d

Koggen (Normalgew. 712 9):
m 1000kg)abBahn 160x-61

ner
Mai 1705 170 170 170
Juli 172 172 172
Sept. 168--168 168

Mais (ohne Ang. d. Prov.):
amerikan, mixed 144--146 Rüböl (per 100 kg in Faß):
runder 151-153 (ab Bahn u. Kahn) März B.
Mai Mai 65.50 65. 30Dezbr. Oktbr. Br

Bekanntmachung.
Der Kommunikationsweg Zöberitz--Braſchwitz wird wegen

rn desſelben für den Fuhrwerksverkehr bis auf weiteres
er

Peißen, den 14. März 1913.
Der Kmtsvorſteher.

I. Vachbau
Original Boohm's

KartoffelzücehtungenJdeal, Ertragreichſte, Odenwälder, Vat u,in den 100 Ztr. aldg5 e intt Wer Paſſia
Aelterer Nachbau: in Poſten bis 200 Ztr. à 3,00 Mk.

r 7 ab Station Stumsdorf (Kreis r
Sämtliche Sorten gaben enorme Erträge, bis 224 Ztr. vMorgen, i ten Stüä egehalt und tadelloſer valtbarkelt

Rittergut Siegelsdorf.

(Der Lehrerverein allosöho Naschinenfabrik u. Pisongiessorei in Halle a. S.

Bilanz-Konto pro 31. Dezember 1912.

Doebet. 52 5An Grundſtück und Gebäude-Konto 375 795Maſchinen Werkzeug und Werkſtatt-Utenſilien-Konto 167 041 40

Mobelle-Konto. 12 056Fabrikations-Konto:
Beſtände an Materialien, fertigen und halbfertigen Waren 189 603 20

Kontor Utenſilien-Konto 4735Pferde und Wagen-Konto 584mens Vorausbezahlte Prämie. 10 030aſſa to e J J 7 8 923 echſel-Konto 521 21ffe enKonto 2 e e 1 28 561Guthaben bei Bankiers 1551 997 21ſon en Debitoren e m J 1 107 900 824 765 772 76
Kreait.

Per Attienkapital-gonto 1 800 000a h onto 85 57906Delkrederefonds-Kont o. 300 000Arbeiter UnterſtützungsfondsKonto 10 000Dividende-Konto 1911: nicht abgehobene Dividende aus 1911. 192
Kreditoren einſchl. Rückſtellung für Talonſteuer, für Gewinnbeteiligung der

Arbeiter und Beamten, Unterſtützungsfonds und Anzahlungen auf

beſtellte Arbeiten 1 102 128 58Gewinn und VerluſtKonto

ortirag aus 19011 66050.94eingewinn pro 191 631822,18 697 873 124 765 772 76

Gewinn- und Verlust-Konto.
e

Debet. oAn Unkoſten Konto 388761 49Effekten-Konto: Kursverluſt an Effekten 48 395 80J Rohgewinn-Saldo 753 689 781 753 689 78an Abſchreibungen auf:
Grundſtücks und GebäudeKonto: 5 h von 395 573,25 19 778 25
Maſchinen-, Werkzeug und Werkſtatt-UtenſilienKonto:

10 von 185 602,566. 18561 19Modelle-Konto e 12 056 20Kontor-Utenſilien-Konto 20 h von C 5919 1184
Pferde und WagenKonto: 20 von A. 730. 146

Ferner:Zuſchuß zum heiter interſtegengee, zu Jnvalidi-
tätsverſicherungen und Altersverſorgungen 4 091 05) 55 816 66

L. 697 873 12] 1190 847 07

Kredst.
Per Vortrag aus 19t1 66 050 94ine o n e 165 274 55Fabikations-Konto 959 209 58ividende-Konto: Nicht abgehobene Dividende 3121 190 847 07

feſtgeſetzt auf 30 Prozent
ie iſtSie iſt vom April er. ab zahlbar mit

r den Dididendenſchein Nr. 4 der Aktien Nr. hie 4309

360, 2in Halle (Saale): vel der Kaſſe der Geſellſchaft und
eim alle

in Berlin bei der Dresdener Bank,
in Leipzig: bei der Mitteldeutſchen Privatbank.

Die Dividende pro 1912 iſt durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 14. März 1913
[1596

1500 bis 2250

en Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,

Hallesche Maschinenfabrik und Eisengießerei.
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Vermietung von

offenen

HMypothekenbanken.
unserer Kasse eingelöst.

Rathausstrasse 4. Halle a. S. Fernsprecher 103.
Annahme Von Bareif m 1 t I

mit täglicher, vierteljährlicher, halbjährlicher Kündigung.

Scheckverkehr.-
Schrankfächern (Saſes)

unter Mitverschluss der Mieter.
Aufbewahrung und Verwaltung von

Entgegennahme und Verwahrung von

verschlossenen Bepéts
besonders während der Reisezeit.

An und Verkauf von Wertpapieren. Inkasso-, Diskont-
nnd Devisenverkehr. Konto-Korrent- Verkehr. Kreditbriefe.
Beleihung von Wertpapieren, Hypotheken, Waren usw.

Verkaufsstelle von Pfandbrieſfen der Deutschen
Uypothekenbank MReiningen und anderer erster

je am 1. April 1913 fälligen Conpons Werden an

Spar- und Vorschuss BankK.

wen T

y-Banß ß h
9 9 0

[4652

Depéöts,

Hen, Thymothee, Klee
habe ich ſtets auf Lager und liefere billigſt franko Babn

hof und Boden. (4294
Herm. Meusel Nachf., 2

Auf ackerhnpothek
haben wir

Mk.
7 30600

auszuleihen. Anträge an

Friedmann Co.,
Halle a. S., Poſtſtraße 2.

Corail ter

Suche 6000 Mark a. 1. Acker
hypothek p. 1. Juli. Offerten unt.
Z s. 2420 a. d. Exped. d. Ztg. [4654

guGer Rotſchimmelhengſtn Gerlebegt t erete

2 Blüthner Pianinos,
1 Schwechten-Pianino,
überſpielt, wenig benutzt, ſind

[4618

u ichR. Döll r t.
Frühjahrs Neuheiten

sind deverma
Gust. biehermann,
Geiststrasse 42 (Ecke Thaliasäle).

Stadttheater in Halle.
Montag, den 17. März 1913

ßedenkfeier
der Literariſchen Geſellſchaft.
Anläßlich des 100jähr. Geburtstages

Friedrich Hebbels
(geb. am 18. März 1813)

Herodes und NMariamne,
Eine Tragödie in 5 Aufzügen von

Friedrich Hebbel.
Spielleitung: Oberreg. K. Scholling.

erſonen:
König Herodes
Mariamne, ſeine Ge

mahlinm ihreutter
Salome, Schweſter

des Königs H. Welden.
Soemus, Statthalter

von Galiläa Fahrenbach.
Joſeph, Vizekönig in

Abweſenheit von
Herodes Rud. Rieth.Sameas, e. Phariſäer W. Sieg.

Titus, ein römiſcher
Hauptmann A. Friedrich.

Joad, ein Bote Otto Patry.
Judas, ein jüdiſcher

Hauptmann W. Braune.
Artaxerxes, e. Diener G. Thies.
Moſer. 327 Linke.Jehunu Matthießen.

[desgleichen, ſowie noch einige
andere Diener

Ein anderer Diener Schnelting.
Silo, ein Bürger K. Stahlberg.
Serudabel K. Scholling
Philo, ſein i Otto Krahl.

aliläer
Ein römiſcher Bote K. Kruthoffer
Aaron, Richter C. Hammes.
Drei Könige aus dem

Morgenlande, von Theo Raven.
der chriſtlich. Kirche Otto Peters.
ſpäter die dreiſE. v. Weber.
heiligen zubenanntDerover. Ludwig Hartau,

Mariamne: Jrene Trieſch
Alexandra: Henny Steimann
vom Berliner Theater.

Nach dem 3. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [4544
Dienstag, den 18. März 1913
Sonder-orſtellung bei vollſtändig

aufgehobenem Abonnement.

Opern-Feſtſpiel!
Geſamt- Gaſtſpiel der

Dresdener Königl. Hofoper.
Der Niderspenstigen Zähmung.

im Weinhaus Broskowsh
reichhaltige Auswahl

auserlesenster Delikatessen
zu kleinen Preisen.

Naturreine Meine
hervorragender Qualität

1911er und ältere Jabrgänge.

Er UM FREUNDI. BEsICMGunG OER
NEU EINGERICHTETEN MuSTERRäunt

RATHAUSSTRASSE V

Kolbad Prankenhausen (Ayffh.).

Heſchäfts rundſtück in aller
erſter Lage der Stadt, für jedes
Geſchäft geeignet, wegen Todes-
fatt zu verkaufen. nzahln

ark.
Bezirkstierarzt Lüblke.

Zur Saat gebe ab:
ne rgt. Fordeaux,

53

per Ztr. 11
Moraviagerſte, per Ztr. 10 Mk.
Dieſelbe war in den zwei letzten

ahren hier ertragreicher als
annagerſte, dabei ebenſo frü

reif und eiſbgmiger- Muſter
auf Wunſch. [1481

Liebener, Rittergut Zſchortau,
Bezirk Halle a. S.

Sanatkartofſfeln:
Cimbals Wohltmann, Böhms

rfolg und Breuſtedts Brocken,
von Sandboden vor dem Froſte

Farntet in beſter handverleſener

are gibt ab [145Amtmann Curt Saeuberlich.,
Gerlebogk. [1 J. S I Amtsrat,526 Dom Bublenvorfb. Lindau Anh.

Gut gewachſene

Pyramidenpappeln
(6—8 Meter hoch ſofort ar kaufen
geſ. Halle a. chließfach 55.

Saatkartoffeln.
Offeriere in Orig. frühe Oden-wälder Blaue à 3 10 r

Geheimrat Haas, blaßrot, à Ztr.
6 Mk. beide Sorten lieferten die
denkbar höchſten Erträge, infolge

h deſſen iſt Saatgut etwas groß.
H. Gerhardt [1556Drehlitz b. Oſtrau, Kr. Bitterfeld.

ß Perſonen Angebote

22jähr. Mamſell
ſucht Stell. auf einem Gute. ([1594

Emma Franke,Stellenvermlttlerin, Schmee ter

hank für Randel und Industrie Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadtthoator.

Aktlonkapital und Roserven:
a i82



Halle an der Saale
Rannischestrasse II

sämtlicher N. euheiten für
Modell- Hüte und einfach garnierte Hüte in grosser Auswahl zu soliden Preisen.

Möbes Köhler
beehren sich den Eingang

n gen.

Hüte zum Modernisieren in kürzester Zeit.

Frühjahr u. Sommer

Halle an der Saale
Rannischestrasse I

Braut Ausstattungen
von einfacher bis zur elegantester,

Ausführung
z. Anfertigung in eigenen Ateliers.

eddvPönichne,
Halle,

z c LEeinenhaus.
Sonder- Katalog postfrei.

5

9 9 9 9 9 09 9 9 09900 9 0 9 09 9 0 09
Im Oberlichtraal von Tausen 4 Grosse

Eingang durch den Hausflur

Dienstag, den 18. März, abends S Uhr

Hebhbel Aben
zum 100 jährigen Geburtstage des Diechters.

Gedichte u. Balladen, alter ſieg.von
Fintrittskarten: Mk. 1,05, für die Abonnenten derKunstausstellung MK. 0.55,

bereits jetzt bei Tausch Grosse zu erhalten.
9 9 9 9

a
d 5

9
9

9[
0 0

ealschule Blankenburg-Harz
mit unter persönl. Leitg. des unterzeichnet.

Direktors. Berechtig. zum Uebergangi.Alumnat u. c ein. R h
z3 3 schule u. zum einj.-freiw. Dienst. Prosp.Schülerheim kostenfrei. Direktor Prof. Rhotert.

Be Rreslan 3. Freiburger Strasse 42Dr. J. Wolff's Vorhereitungs- Anstalt
gegr. 1903. für die Rinj. Freiw.-. Fühnrichs-, Seekadett.-.Primaner- u. Abiturienten Prüfung. soWwiezum Wintritt
in die sSekunda einer höh. Lehranstalt. Streng geregeltes
echristliches Anstaltspensionat. Gvymnasial- und Real-
gymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis zum Abi-
turium einschl. Seit 1911 auch hbesondere Damenkurse
für die Primaner- und Abiturienten Prüfung. Bisher
re 604 er. 75 Abiturienten.bereits
1912 bestanden 95 Prüflinge, 1I8 Abiturienten (darunter
8 Damenm)., 3 für O I. 9 für UI. 22 für O II. 14 für VII.3 für O III. 3 für U 1 für IV und 22 ingnrigag J

R 50 Prospekt. e Telephon Xr. 11 687
üera- R., Schulpensionat Amfhor
für o n der gtädtisehen Amthor'sehen höheren Iandelsschule,

eifezeugnis berechtigt zum rig Freiwilligen Dienſt.
Gewiſſenhafte Kontrolle der Schularbeiten. Große Gebäude, ſchöner
Garten. Näheres ſiehe Proſpekt. M. Amthor.

Thür.Mühlhausen i.
Wankfriederstr. 133

„Der getreue Eckart“
m Schülerheim
v. bewährt. Pädagog. (Akademiker) geleitet, empfohl-
f. ovang. Knaben aus gut. Famil. Liebevolle Erriehbg-
nach d. Grunds. moderner Jugend- und Gesundheitspflege.
Beste Ernährung, ständ. ärztl. Veberwachung.
Fall nnaſie Zusammenleben bei genau gereg. Haus-
1. Tagesordnung. Schularbeitsrirkel unt. gowissenh.Kute u. Anleitg. Tägl. Bepetit. u. Jachhilfeknrse n.

sorgt. erwog. Plane. Nur Kleine Klassen i. d. hiesausger. höh. Schnien, daher energ. Förd. auch Schwäch. bei
individ. Behandig. Auf Wunsch priv. rielsieh.
Vorber. Auswärt. a. Schulprüf. f. spätoren Besueh d.
Hühl. Eymnas. oder d. Oberrealschule. Bei der Um-
schulung kein Zeitverlust f. Zurückgeblieb. Eng be-
grenzter Kreis v. Zögl. Eintritt jederzeit zulässig,aber im Interesse d. Schüler zu Ostern od. Miech. ratsam.

Ausführliche Prospekte durch gütige
Vermittlung der Herren Direktoren.

Wissensehaftl. u. höheres97 mont. Haushaltungs Pensionat.
Neuzeitlich u. mustergültig eingerichtet. Gediegene praktische u.wissenschaftliche Ausbildung für Haus und Leben. Kräftigung
der Gesundheit. Kurgebrauch. Aufnahme auch für kürzere
Zeit. Geprüfte Lehrerin u. Ausländ. im Hause. Illustr. Prospekt
und beste Referenzen. Frau Helly Wilken.
O ahns Handelslehranstatt S

und Binjährigen-Institut.
Staatsaufsicht. Klingenthal, Sa.
Handelsrealschule. Höhere Kaufm. u, realistischeAus bildung (auch beide getrennt) zur ianents d.

Stahl uSolvad

Gegr. 1897.
Realschule.
injührigen“.

Aufnahme bis zum 21. Jahre. Prächtiger der
1911. Herrl. Gebirgsgegend. Sommer u. Winter

ſeben. Herzliches Famiſienteben. Aueb zarte Kinder gedeihen vortreffieh Bee

Thüringen. Starka u v Radiumhalt. Soleund Klimat. Kurort

S Empfehlung. erster Kreise. Eigenartige Methode.
S

sport. Pensionat. Prospekt durch die Direktion

Ein grosser Teil der diesjährigen

Prüi ühjahrs Neuheiten
Porzellan u. buxus- Waren
ist eingetroffen und in meinen Auslagen zur gefälligen Besichtigung ausgestellt.

Fenster III

Waschgarnituren,
Iochzeitsgesehenke.

Spezialität:

Braut Aus-
stattungen.

Fenster II

Speiseservice,
(esehenbartibel.

Fenster V
(Hauseingang links)

Küchengarnituren,
Kaffee- und Obstservice.

bouis Böker, Hebrer Sr.

Fenster I

Echte Kristalle,
Messing-Bowlen I. -Lübel.,

Fenster IV
(Hauseingang rechts)

Aluminiumgeschirre,
Billige Weingläser.

Luxus u.
Bedarf,

KAuerkaunt seheuswertesfe

Nusstellung
solider Binricklungen.

S ecia l
modepne GNormungseinrichtungen

r

Meine vprechefinn

finden wieder Wie bisher

täclieh &-10 vorm. nahm
Sonntags 9-11 Phr gtatt.

Dr. Wolfsohn, 77

Ah 1.Die ſchönſte Magerylann alſe

„Puppehen, ün in Augensten“ t

„Der falsens Kcaieereiamn

in Strassburg“.
Zu beziehen nur in höVollendung vom hier
Halleschen Musikchauz

Alte Promenade 10.

mm
Neuenahr

Winterkuren für

Zuckerkranke
Prospelt d. Sanatorien Dr. Kölz,

Dr. Kramers institut
Harburg a. E. beginnt Oſtern
neue Kurſe zur kaufm. Ausbildung
und zum Einjährigen- ExamenHealſchul Reifeprüfung). be
den 30 Einjährige, nicht ver
etzte Tertianer und Sekundaner

ſchon nach 6 Monaten. Proſpeit
mit Referenzen aus Halle. [159

Kyffhäuser-Techynſkum

Frankenhausen
(Ingenteur u. Werkmſtr. Abteilg für

allgem. und landw. Maſchinenbau
Elektrot., 4 ſem. Hoch u. Tiefbauſchule

U SDir. Prof. Huppert

Bad Kösenm ſſſi
Pädagogium für Knaben.
Sexta bis Obersekunda. Tin

Vorbereitung Auch
erienheim. rospekt durch

Prof. Dr. Fosselàt.

Wissenschaftliches und

w. IIveitig

Thale, Iarz.
von Frau Prof. Lohmannr u Haus in gross. t

üHerrl. geschützte Waldlage. Ausf. Provp,

Messmer- Tee
friſch bei [1597

A. Herrmann, Schokol.
Gr. Ulrichſtr., Ecke Steinſtr.

Realschule

n 7353
GymnasiumWald Pädagogium Bad Berka j. I.

Erziehungssehule nach Godesberger System: Lehrer, Erzieher, Arzt und
Hausmütter arbeiten Hand in Hand. Gesundes Waladleben. Strammes Sehul-

77

s S
m

direkte Verbindg. Berlin Halle Leipzig Frankfurt a. M. Inhala-
torium, Gradierhàuser, Radium-Emanatorium, Trinkhalle. Freiluft-Liege-
kuren, Terrain- u. Diatkuren. Atmungskuren. Prospekt. Badedirektion.

I Eügel Pianinon
Perrina, Schiedmayer Söhne, Schweehten,
Thürmer, Kuhse, Weissbrod, Förster (0.

Aelteste Handlung am Platze
büdlers, ne

Agnesschule (konzess.) für
Töchter u. Frauen geb. Stände.Bad Lauterberg, Harz. Zahnpraxis

erhielt Telephon Nr. 4430. I

Zimmermann,
(am Walhalla Theater)Wirtschaftl. Frauenschulen a. d. L. e

Kursus A Gartenbau, Molkerei, Hühüntaeet, Hauswirtschaft, Bonne en
Hauswirtschaft, er ern, Wwissenschaftl.Pension o MVorz. Rekf. Prosp. d. Frl. Inngons, Fernruf 128.

Raet2z

S Reklame-Neuheit,geſ. geſc- d Halle ſpottbillig zur Allein- Dnsbentung,

Co., Berlin N. 54.

Musterlager u. Vertretung
Jax Herrmann vmn ücier,

Gr. Ulrichstrabe 57.

nah Gutenbergzur fruehtweineehenkse.
i eizte Räume.Sogis e nergebenſt ſt bstei S

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle (Saale). Telephon 8108 u. 8109.

inin n 4 Perſönlich Sonntag Hotel „Stadt Berlin“.

ombinierteHerde 777Hotelherde Zu Neuanlagen u. Jnſtandſet.für Haushaltungen. Hotels, 3 h g l von Gärten, Baumſchnitt zRittergüter, Anstalten. Ngene Meer r II S 0
C ariminſr- derer

Tuweſier Tittel.
Geſ. geſch.

Mit 2 Beilagen.

Vorc
5. APro
über

Kle
tung
weiſe
licher
Brat
koche

gehol
und
Rekle
Es ſ
habu
ſchaft
ſich i
aufkl
Unte:
Dam
ſaal
Appa
wünſ
herge
Ausſt
mode
5. Ap
ſein.
bunde
ſich
empfe

2 5

ſtenog
Stolz
einer
dem
graph
reich
Steno
Grun
hin ſe
lichen
wendi
ſächſiſ
heitsſt

wenig
liche
Die C
berück
Schre
zum d
die al
Die L
liche

doch ſ

Natio
lehnt,
ſein,

u. a.
Den c
Entwi
Für d



kunde
bisher

nahm
k Ftatt.

prakt,

Arzt
je 1.
e

gerplaſte

gensten

seralarm
F.

n höchſter

om
ikhauz,

10.

für

nke

Nr. Kölz,

nstitut
nnt OſterAusbilbun

n Examen
ig). 1912 be
nicht ver
Sekundaner

dalle. [159)

um
us en

Abteilg ſr
ſchinenbau,
efbauſchule,

pert 5

aftliches und

rer1. Allseitige
1 gross. Park
Ausf. Provp.

Wee
[1597

hokol.,
Steinſtr.

a

Schweehten,

rster (0.

zfr. Jl
hon 30597.

Platze

Gedenktage.

1783.
und hebt die niederländiſchen Klöſter auf.

1805. r Erfinder des Kehlkopfſpiegels Manuel Garcia ge-
oren.

1813. Aufruf König Friedrich Wilhelms III. „An mein Volk!“.
1813. Errichtung der preußiſchen Landwehr.
1848. Aufhebung der Zenſur in Preußen.
1861. Viktor Emanuel II., König von Sardinien, wird König

netien.

Einzug Kaiſer Wilhelms I. in Berlin.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
Erlaß der Aufrufe „An mein Volk“ und „An
mein Kriegsheer“. Verfaſſer des erſteren
Staatsrat Theodor Gottlieb Hippel.
Horck zieht mit ſeinem Korps in Berlin ein.
Der franzöſiſche General Morand überſchreitet bei

Hamburg die Elbe. Damit iſt, abgeſehen von den
Feſtungen, der letzte waffentragende Franzoſe vom
rechten Elbufer verſchwunden.

2

Tagesſpruch: Was man nicht aufgibt, hat man nie ver

loren. Schiller.Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 16. März.

Gaslehrvorträge. ßDie Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke hat für die laut
Voranzeige im Anzeigenteil in der Zeit vom 26. März bis
5. April im Saale der Volksſchule an der Neuen
Promenade abzuhaltenden Demonſtrationsvorträge
über „Das Gas im modernen Haushalt und in der
Kleininduſtrie“ eine Dame der Zentrale für Gasverwer-
tung, Berlin, gewonnen. Dieſe beſitzt, durch zahlreiche Vortrags-
wiſen geſchult, in hohem Maße die Fähigkeit, in leicht verſtänd-
licher und doch intereſſanter Weiſe die Vorzüge des Kochens,
Bratens und Backens mit Gas an der Hand gewöhnlicher Gas-
kocher uſw. eingehend zu beſprechen. Es wird beſonders hervor-
gehoben, daß für dieſe Vorführungen keine koſtſpieligen Kocher
und Backapparate verwendet werden, wie denn überhaupt jede
Reklame für irgendein beſtimmtes Fabrikat ausgeſchloſſen iſt.
Es ſoll vielmehr gezeigt werden, daß es bei verſtändiger Hand-
habung mit jedem guten Gaskocher möglich iſt, ſparſam zu wirt-
ſchaften. Um den Beſuchern der Vorträge Gelegenheit zu geben,
ſich über irgendwelche Fragen von der Vortragenden perſönlich
aufklären zu laſſen, wird zwiſchen je zwei Vortragstagen ein
Unterweiſungstag eingeſchaltet werden, an dem die vortragende
Dame von morgens bis abends im Ausſtellungs- und Vortrags-
ſaal zugegen iſt, wo ſie die zur Demonſtration vorhandenen
Apparate im Betriebe unterhält und den Damen zu jeder ge-
wünſchten Auskunft zur Verfügung ſteht. Von allen im Saale
hergeſtellten Speiſen können die Beſucher der Vorträge und der
Ausſtellung Koſtproben unentgeltlich entnehmen. Die Ausſtellung
moderner Gasapparate wird während der Zeit vom 26. März bis
5. April täglich von morgens 11 Uhr bis abends 10 Uhr geöffnet
ſein. Der Beſuch der zeitgemäßen Vorträge und der damit ver-
bundenen Ausſtellung iſt den Hausfrauen und allen denen, welche
ſich für die Küche der Zukunft intereſſieren, dringend zu
empfehlen.

1871.

17. März.

17. März.
17. März.

Auf dem Wege zur deutſchen Einheitsſtenographie.
Jn „Mars-la-Tour“ hielt am Donnerstag der Parlaments

ſtenograch Max Bäckler-Berlin, der Vorſitzende der Schule
StolzeSchrey und des Sachverſtändigenausſchuſſes zur Schaffung
einer deutſchen Einheitsſtenographie, einen Vortrag. Er ging von
dem Entſtehen des Einigungsgedankens aus, dabei die ſteno-
graphiſchen Verhältniſſe in anderen Ländern, wie England, Frank-
reich ſtreifend. Er lehnte die Anſicht ab, als ob unbedingt jeder
Stenograph fremde Stenogramme leſen müſſe und aus dieſem
Grunde eine Einheitskurzſchrift unbedingt notwendig ſei. Jmmer-
hin ſei ſie dringend erſtrebenswert und fſtr Schule, im geſchäft
lichen Leben, in der Verwaltung, im Briefwechſel eine Not-
wendigkeit.
ſächſiſchen ſtenographiſchen Jnſtituts, geäußerte Anſicht, eine Ein
heitsſtenographie ſelbſt auf die Gefahr hin zu ſchaffen, daß ein
weniger gutes Syſtem gewählt werde, lehnt er ab. Er hält gründ-
liche Arbeit für notwendig, die auf Jahrzehnte hinaus genüge.
Die Ergebniſſe neuer ſtenographiſcher Forſchung ſollen und müſſen
berückſichtigt werden. Dieſen Standpunkt habe die Schule Stolze-
Schrey von jeher vertreten. Der Sachverſtändigenausſchuß hat
zum dritten Male getagt und ſeine Arbeit iſt ſo weit gediehen, daß
die allgemeinen Richtlinien für das neue Shſtem feſtgelegt ſind.
Die Hauptfrage, ob das neue Syſtem buchſtäbliche oder ſinnbild-
liche Vokalbezeichnung haben ſolle, iſt zwar noch offen geblieben,
doch ſeien Syſteme mit dem ſogenannten Stabprinzip, wie die
Nationalſtenographie, Arends, Roller bereits ausdrücklich abge-
lehnt, auch ſollen handwidrige linksſchräge Zeichen ausgeſchloſſen
ſein, was für das Syſtem Gabelsberger von Wichtigkeit iſt und
u. a. die Ausſchaltung des „R“Zeichens dieſes Syſtems bedeutet.
Den einzelnen Schulen iſt nun aufgegeben, bis zum 1. April ihre
Entwürfe auf Grund der feſtgelegten Richtlinien einzureichen.

17. Mär z.
Kaiſer Joſef II. ſchafft die geiſtlichen Brüderſchaften ab

des geeinten Jtaliens, mit Ausnahme von Rom und Ve-

Auch die von Profeſſor Clemens, dem Vorſteher des

Shſtem dieſen Richtlinien anpaſſen müſſen.

Reichstag

Zugeſtändniſſe machen werden.

für einen Verrat am den ſo

Jntereſſe, das die Frage der Einheitsſtenographie zurzeit findet,
eigte ſich in einem äußerſt zahlreichen Beſuche, der den Saal imKeſtaurant „Mars-laTour“ füllte. Der Vortragende erfüllte

reichlich, was man von ihm erwartet hatte. Er behandelte das
Thema in intereſſanter Weiſe, öfters von Witz durchleuchtet und

fand ſtarken Beifall. E. St.
Die Staatlichſtädtiſche Handwerkerſchule veranſtaltet vom

27. bis 31. März in ihren Räumen Gutjahrſtr. 2 eine Schüler-
ausſtellung. Sie umfaßt kunſtgewerbliche Entwürfe und
Zeichnungen ſämtlicher Klaſſen, ſowie fertige Arbeiten der Lehr
werkſtätten. J

Der Judas-Zyklus, erfunden und radiert von Erich
Gruner, ſechs große Radierungen, umgeben von einer Fülle
von Vorſtudien, iſt im Kunſtſalon von Tauſch u. Groſſe
in Halle zur Ausſtellung gebracht, wird aber leider nur bis Oſtern

Blätter, ſondern darüber hinaus auch die Kühnheit und Eigenart
der geiſtigen Umformung des Judas-Problems iſt es, was hier
verblüfft und gefangen nimmt. Judas iſt bei Gruner der
glühendſte und eifervollſte aller Anhänger Jeſu, der ihn keines-
wegs verrät und von dem Gang der Ereigniſſe, die den Tod
Chriſti ganz und wider ſein Erwarten herbeiführen, geradezu
niedergeſchmettert wird. Nach der Kreuzigung verbirgt er ſich im
Geſtrüpp hinter dem Grabe und als die Kriegsknechte in der Nacht
den Geſtorbenen höhnen, bricht er hervor, reißt flammende Scheite
aus ihrem Feuer und ſpringt wild unter die entſetzt Davon
ſtürmenden. Dann wälzt er den Stein vom Grabe und ſchleppt
Jeſu Leichnam heraus, hinauf auf die Höhe des Gebirges, um
dort beim Aufgehen der Morgenſonne ſein Wiederauferſtehen, an
das er fanatiſch feſt glaubt, mitzuerleben. Als aber keine Engel-
ſcharen, ſondern nur ein dunkler Zug von Geiern drohend heran
eilt, packt ihn Verzweiflung und er ſtürzt rücklings den Fels
hinab in die Tiefe Man muß ſagen, daß kein Dichter oder
Literat bisher dieſen Stoff gedanklich ſo kühn angefaßt und um
geformt hat, als hier der Radierer. Mag man über eine ſo indi-
viduelle Umgeſtaltung des Bibelſtoffes urteilen, wie man will,
erſcheint die Selbſtändigkeit, mit der der Künſtler hier ſich gedank-
lich und ſchöpferiſch den dunklen Stoff zu eigen gemacht hat,
außerordentlich beachtenswert und erfreulich. Sie gilt als Be
weis dafür, daß auch in der jungen Generation das Intereſſe an
der geiſtigen Verarbeitung großer Stoffe noch nicht erloſchen
iſt und das iſt geradezu wie eine Art von neuer Verheißung, hinter
der die künſtleriſche Jnterpretation faſt zurücktritt. Und doch ge
winnt man bei der Prüfung dieſer auf ſorglichſten Wirklichkeits
ſtudien aufgebauten ſechs Blättern nicht weniger den Eindruck
eines bedeutſamen perſönlichen Schaffens. Kein falſches Pathos
donnert durch dieſe Blätter, in denen vielmehr eine ganz eigen
tümliche drohende Stille herrſcht. Man ſehe dieſe Jünger um
ihren Meiſter geſchart in zeit- und körperloſem Raum beiſammen
und Judas „wie ein Stier“ über ſie emporragend, ſehe ihn in
wilder, einſamer Klage auf dem Kreuzigungsblatt. ſehe ihn den
Leichnam ins Gebirge ſchleppen, oben auf die Höhe betten und

Für die Prüfung ſind zwei Monate in Ausſicht genommen, Redner

ſehe ihn endlich vor dem heranbrauſenden Geierzug rücklings in
die Tiefe ſtürzen nichts Anekdotiſches, Erzählendes liegt in dem
allen; es ſind wuchtige Momentbilder, mit eigenartig leichten
Strichen merkwürdig monumental hingeſetzt. Und auch da, wo
Gruner wild dramatiſch wird, wie in dem Blatt des Feuerbrände
Schwingenden, da liegt der Rhythmus des Moments wie etwas
Starres. Drohendes über dem Ganzen. Statuariſchmonumental
iſt der Stil dieſer Blätter und wie er erzielt iſt, trotz dieſer freien
impreſſioniſtiſch geſpeiſten Technik, die oft an Federzeichnung er
innert, das erſcheint eine Leiſtung für ſich. Jedenfalls hat der
junge Leipziger hier den Höhepunkt ſeines bisherigen Schaffens

glaubt aber, daß vor SeptemberOktober die nächſte Sitzung nicht
wird ſtattfinden können. Die einzelnen Schulen werden nun ihr

Für die Schule
StolzeSchrey bedeutet dies nur geringfügige Abweichungen vom
jetzigen Syſtem, da es ſich jetzt ſchon nahezu mit den Forderungen
deckt; aber auch andere Schulen ſind eifrig an der Arbeit und es
iſt zu hoffen, daß Erſprießliches daraus entſteht. Redner glaubt,
daß durch mehrfache Abſtimmung gemäß der Präſidentenwahl im

im Sachverſtändigenausſchuß wohl ein Syſtem eine
ſchwache Mehrheit erlangen wird, hält es aber für ausgeſchloſſen,
daß dies den beteiligten Regierungen genügen wird, hofft aber,
daß die beiden Hauptſtimmenträger ſich nach den Abſtimmungen

Er wies die Vermutung zurück,
daß zwiſchen den Schulen Stolze-Schrey und Gabelsberger heim
liche Verhandlungen zurzeit gepflogen würden, würde dies auchgke kleineren Stenographieſchulen, die

doch zur Mitarbeit herangezogen wurden, betrachten. Das große

zu ſehen ſein. Nicht nur die künſtleriſche Potenz der radierten

Beilage zu Vr. 128 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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einem Hoch auf die Jubilare. Hierauf dankte Herr Profeſſor
Rühlmann auch im Namen der anderen Jubilare für die große
Ehrung und brachte ein Hoch auf den Verein aus. Ein Vortrag
des Herrn Profeſſor Dr. Hertzberg folgte ſodann mit dem Thema
„Von 1813 bis 1913“. Er erinnerte an die ſchweren Zeiten, die
das deutſche Volk ſeit dem Anfang des 19. Jahrhunderts durch
gemacht hätte und wie es noch heute von ſeinen Nachbarn infolge
ſeines Aufſchwunges arg beneidet würde. Auch gedachte der Vor
tragende der 25jährigen Regierungsfeier Kaiſer Wilhelms in
dieſem Jahre und ſchloß ſeinen Vortrag mit einem Hoch auf den
Kaiſer. Einige Deklamationen brachte das Mitglied Herr Wöller
zum Vortrag; auch ſang die Feſtverſammlung einige Lieder.

Ein Hallenſer im Berliner Tiergarten erſchoſſen auf-
gefunden. Jm Berliner Tiergarten in der Nähe des Neuen Sees
hat ſich geſtern abend der laut den vorgefundenen Papieren aus
Halle ſtammende Kaufmann Thilo Kühn erſchoſſen. Die
Leiche übergab man dem Schauhauſe. Motiv unbekannt.

Vereins-Anzeiger.
Kommunaler Verein Halle-Oſt. Dienstag, den 18. März, abends

856 Uhr Monatsverſammlung im „Oſtſtädter Geſellſchafts-
haus“, Büſchdorfer Straße. Tagesordnung: 1. Mitteilungen
vom Vorſtand. 2. „Die amtliche Statiſtik“, Vortrag des Direk-
tors des ſtatiſtiſchen Amtes, Herrn Dr. Wolff. 3. Bericht über
die letzte Sitzung des Allgemeinen Bürgervereins für ſtädtiſche
Intereſſen Verbindung zwiſchen Oſt- und Altſtadt). 4. Bericht
über das Stiftungsfeſt. 5. Anfragen aus der Verſammlung.

Entomologiſche Geſellſchaft. Montag, den 17. März, abends 8
Uhr, findet im „Neumarkt-Schützenhaus“ eine Sitzung mit Vor
trag und Vorweiſungen ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Sport und Jagd.
Der Sachſen-Altenburgiſche Reiter- und Rennverein be-

erklommen; er ſteht hier auf einem Niveau, von dem ſich ein be-
deutungsvoller Ausblick in die Regionen unſerer Führenden er-
öffnet. Nun wollen wir uns und dem Künſtler von ganzem
Herzen wünſchen, daß ſeine weitere Entwicklung hält, was dieſes
Werk verſpricht. Und das iſt nicht wenig!

Der Verein ehemaliger ſtädtiſcher Oberrealſchüler hielt
am Mittwoch im Hotel „Zur Tulpe“ eine Erinnerungsfeier ab
an die 100jährige Wiederkehr der ſchweren Tage von 1813. Nach
einigen hiſtoriſchen Muſikſtücken begrüßte der Vorſitzende Herr
R. Somburg die Erſchienenen mit kurzen Worten
ſodann der Zeit vor 100 Jahren. Die Veranſtaltung war auch
zugleich eine Jubiläumsfeier für 4 Herren des Lehrerkollegiums,
die in dieſem Jahre auf eine 25jährige Tätigkeit an der Oberreal-
ſchule zurückblicken können. Der Vorſitzende dankte den Jubilaren
Herren Profeſſor Apel, Profeſſor Rühlmann, Profeſſor Dr. von
Scholten und Profeſſor Dr. Weber für ihr Erſcheinen, gratulierte
herzlich im Namen des Vereins und ſchloß ſeine Anſprache mit

ſchloß, das Rennen bei Ehrenberg in dieſem Jahre am 5.
Oktober abzuhalten. Der Union-Klub Berlin hat hierzu be-
reits ſeine Genehmigung erteilt. Für die Landesvieh-
ſchau in Eiſenberg für inländiſche Pferde ſtiftet der Verein
einen Ehrenpreis. An Stelle des nach Leipzig verzogenen Grafen
Wuthenau trat Rittmeiſter Kirchner-Borna neu in den
Vorſtand ein.

Gerichtsſaal.
Der Mordprozeß Sternickel. Jn der Sonnabend-Sitzung,

die kurz vor 1 Uhr begann, plädierte der Staatsanwalt gegen
ſämtliche Angeklagte auf Schuldig des Mordes und ſchweren
Raubes, außerdem gegen Sternickel wegen vorſätzlicher Brand
ſtiftung. Der Verteidiger Sternickels äußerte, es ſei nicht nach
gewieſen, daß Sternickel mit Ueberlegung gehandelt habe. Die
Verteidiger der übrigen Angeklagten ſuchten nachzuweiſen, daß
dieſe ſich höchſtens der Beihilfe des ſchweren Raubes ſchuldig ge
macht hätten. Rechtsanwalt Werthauer gab der Ueberzeugung
Ausdruck, daß Sternickel auch die Abſicht hatte. ſowohl die Töchter
des Ehepaares als auch die drei jugendlichen Angeklagten zu er-
morden, um ſämtliche Zeugen der Mordtat aus dem Wege zu
räumen. Wozu habe er ſie ſonſt nach Begehung der Tat ein-
geladen, noch dort zu bleiben, um ihnen Kaffee zu kochen? Die
jugendlichen Angeklagten handelten zweifellos unter dem dämo-
niſchen Einfluß Sternickels. Das Urteil dürfte nachts erfolgen.

prozeß wurde heute das Urteil gefällt.
bauer Kolbe wurde
Zuchthaus und 10
klagte

einem
ſitzende hob bei der Urteilsbegründung hervor, daß es ſich
um eine ſo gemeine Tathandle, daß das höchſte
Strafmaß noch zu gering erſcheine.
noch, daß Kolbe wiederholt vorbeſtraft ſei und bei der Frau
Behm,
wurde.

Letzte Telegramme.
Die Nativpnalflugſpende Sachſen-Altenburg.
Altenburg, 15. März. (Privattelegramm.) Nach einer

Bekanntgabe des Vorſitzenden des Landesausſchuſſes für die
Nationalflugſpende, Geh. Staatsrat v. Hardenberg, hat der
Kaiſer aus der Sammlung des Altenburger
Landes
ſchaffung
das auf Allerhöchſten Befehl dem Wunſche der Spender ent,
ſprechend
tragen ſoll. Gleichzeitig übermittelte Freiherr v. Harden-
berg den Spendern den Allerhöchſten Dank des Kaiſers.

den Betrag von 24000 Mark zur Be-
eines Flugzeuges anzunehmen geruht,

7den Namen „Sachſen- Altenburg

Zum Dabendorfer Mordprozeß.
Berlin, 15. März. Jn dem Dabendorfer Mord-

Der Brunnen-
wegen Totſchlags zu 15 Jahren
Jahren Ehrverluſt und die ange-
wegen Begünſtigung zu

Gefängnis verurteilt. Der Vor-
Frau Behm

Jahre

Hinzu komme

daß die Tat gegen den eigenen Ehemann verübt

und gedachte
für
Max E
redaktion:

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller;
Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handelsteil:

beling: für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß-
A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halle (Saale)“
für Politik, Feuilleton und Theater von 10—-11 Uhr,

Halleſchen Zeitung in
ſtunden der Redaktionzu adreſſieren. Sprech

für die übrigenReſſorts von 8--1 Uhr mittags.

e S Je

eher gen erminemotnen e

ſondern auch eine

enn man das Bedürfnis nach einer gründlichen Kräftigung und Auffriſchung

verſpürt, dann verſuche man das wohlſchmeckende Biomalz. Es gibt wohl kein einfacheres,

bequemeres und angenehmeres Mittel keines erfreut ſich einer gleich großen und uneingeſchränkten

Beliebtheit wie Biomalz. Neben der Hebung des Kräftegefühls tritt faſt immer eine auffallende

Beſſerung des Ausſehens ein. Man fühlt ſich geradezu wie verjüngt.

Man kann Biomalz auch als Kochzuſatzmittel benützen und erzielt damit nicht nur

größeren Wohlgeſchmack,

Mittagbrotes. Nach dem Biomalzkochbuch kann man ein Mittagbrot für 5 Perſonen durchſchnittlich

für Mk. 1,-- herſtellen.

erhebliche

Das Biomalzkochbuch „Eine Ernährungsreform“ iſt an Jntereſſenten bis

auf weiteres von der Chem. Fabrik Gebr. Patermann, Teltow Berlin 116, koſtenlos zu beziehen.

Verbeſſerung und Verbilligung des
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